
SCHRIFTENSCHAU
Frttintjf.r \\ ., Dachstein, der üsllüjislc DreiUinsuntler der Alpen und D

ciähohleu •— ilreiUimensiona]. Eitle Kuunibililkolleklitm. Verlag HLHIUII" Hummer.
Wien 1U54. öS 12,60.

Diese Itcihe, ilcruii erste Broschüre vorlk-gt, soll dk* Sehünluiilen unserer üsler-
l'oichischfii TliriuuiL ruitii tvi-ilen Krvis iiirigLirli i»hsli>rh Hiilierbrin^n. Mil dt»m
Dachsk-iu LIIHI seiur-u wyltbekaunlen Höhlen nurtk* der Anfang gemacht, rsV-ben riuer
kurzen lieschrt'ibung des Dachs tcinslockes und der Ansliegsroulcn sind auch zwei
Absätze über tiic Höhlen beigefügt, die einige*, vielleicbl nur für den genauen Kenner,
merkbare, kleine Unrichtigkeiten enthalten,

Das IlfXL mil 15 dreidimensionalen Butlern, davun drei aus der •RiesiiH'inhiihli:,
die mit Hilfe der beiliegenden Drille betrachtet werden mutzen, kann natürlich nirM
ilen Anspruch auf Vollständigkeit erleben. Da/u würde vielleicht nu-lit ii[niiial ein um-
l'augreithes liuüb genügen. Es soll nur den Wunsch erwecken, den Dachst«-in iiml «lint1

iiiLterirdischcn Wunder /LI besuchen. Durch die l'ran/ösische Über^tiung dor iteschrei-
l>uiig — Witler nii:ht am;li der ßiSdtexU1 — werden auch Ute ausländischen Gäsic gurm.:
nach diesem Büclilcin greifen, Ernst Stttar

litilum /f., Geologie für jedermann. Eine erste Einl'ühnitig in geologisches Denken,
Arbeilen und Wissen. 4*. ncubr^arbiMtclc Auftu^i; (1Ö. bis 22 Tausend). 247 Suiten,
ITS) Abbildungen im Text, 32 SrhwamvciltaifcLn, 8 I-'arblatoln. Kasinus-Fruncksclie
Vorlagsljudihaiidlung. SluUgarL 1DÖ4. DM UMO.

Auch dir neue Auflage ties hewälirlcn Werkes gibt in großen Zügen und itul
dem BHck auf a l l e s geologisch Wesentliche ein anschauliches Bild dieser so vielseitig
gewordenen Wissensrhaft, D-er Lesor erfahr!,, was er von der Geologie erwarleu k:irui
und mit woLcheti MeLiuxl^n sie arbeitet. Ansrhlielieiul werden ilin Wirkungen dor exo-
genen und der endogenen Kräfte erörtert, dit: U;uirflijt'fc der Eixlrimlu ^Minenilicn,
Gesteine) behandelt und eine übersicblliehe hislorischc Geologie geboten. Hinweise auf
dio „angewandte Geologie" sind eingeführt. Die überaus Mdilreichon llluslratin[w»ii vmtl
vorzüglich /iHammengcslclllon Tafeln vcrmillcln ein sehr ansuhaiitiolnjs litUl und
gebüii dem Buch besonderen Wert.

'Voi'ic îJhafL >vinl wir iillütn di<- lioi dor Neuauflage oi'folglc Bi-nickstrJili^iMi^
nouertir ForschungsergLOirusse empfiiiidiüi.

l\l;in wird von voruhorein nicht eino i'i'if nll^ SpRÄialgoliirL« gltichmiilSii; ^uL und
ein^uiidrrni gelungene Darstellung erwarten diirJlon. Ohne ditnn'L dan Wert drs
nuche<i i=cliiiiülerii zu wollen oder elwa die cinsGiligc Bülonung eines boslimmteu Zsveiga.>
zu furdprn, ,sclieint dem n^ferenten aber doch dio IMinntllujig des Karstpliiinoin<?ns
und det* Höhlen ein wenig enttäuschend — sowohl satlilu'h nh mich dem L iuf;ir»tro
nach, l'niilicli wird tiiitn bei der Beurteilung zu horücksk'hligen haben, ijyt5 dieg g

g Kragen erst in jüngster Zeil wieder aul^roll l und zur Diskussion
gestcJl! wurden, J[iinn+rijiii frwct'kl die Enlsleliun^sg^schiehU; tier Höhlen (S- 65) gerade
in Laierikrci^on ^wuifullus falsche \orsLellungen; wit* wtiL ilir der Fachmann überliiiu^jt
biuni jrjlzigcn Stand rtnr Forschung1 zu folgen vermag, blßihl offen.

Die ForniulitTuug des Textes mag für den NichU'aclnnaün an einigen Slellen
nicht ganz, glücklich sein uml Verwirrung slifion. Einige unangeuolimr1 DnicklVhler
(b^i TiU'el VI11 winJ die Tiefe der Uati[ibchlurljL iler SambesiL'Ulle mit 1500 in slalL
jnit 150 m angegeben, bei Tafel XV sind diü glazialen Trogtal er durchwegs als
V-'l'äler bezeichnetJ sinil leicliL ausKtirncrxen. Von diesen kleinen Einwänden abgesehen,
die es bei einem so groß fuigo1egk*n Werk immer gobi'n wind, kann das Buch nls
eino im gan/t-n ausguxuic-hrmL gelungen«' Zuswininenl'assung und vot allein im Hinblick
auf soinc Anschaulichkeit auch dem Speläologen empfohlen wtrden. tL Trimmet

36

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



li. Grill I //. Küpper, Erläuterungen, zur geologischen Karle der Umgehung von Wien,
i: 75.000 (Ausgabe J9i}2). Herausgegeben von tier Geologischen Bundesanstalt,
Wien 1954. 138 Seiten. 4 Tabellen, 15 Tafeln, 7 Fig. Broschiert öS 60,—.

Der Inhalt des vorliegenden Banden geht über Jen II ah men von „Erläuterungen**
ivett hinaus. In kurz gefaßter l-'orm wird hier auf 138 Seilen ein Überblick über den
dtiriwiligun Stand imscrer Kenntnisse vom geologischen Bau der Umgebung Wiens ge-
geben. Angefangen von der Einführung, welche die Stellung des bearbeiteten Gebietes
tin Bauplan dur weiteren Umgebung erläutert, bis zu den 15 ausgezeichneten Fossil-
lafcln um Ende des Bandes, welche die wesentlichsten Können aus den einzelnen Ein-
heiten herausgreifen, wurde hier der Tendenz gefolgt, bei wciteslgehendoi' räumlicher
Beschränkung auch dem nicht miL der Geologie des Wiener Raumes vertrauten Leserg g
von dieser eine» Eindruck m vermitteln. Von den verschiedenen Autoren (ü.
R. Grill. II. Küpper, E. Lichtcüibcrgor, G. lUmuiburg) wurden die einzelnen tektoni-
schen Einheiten, deren Gestoine und Fossilien gulrcrnnL behandelt, ohne tLaß dadurch
der geschlossene Zusammenhang verlorengegangen wiiru. Der Geomorphologie von
Kalkalpeu und Klysch wurde dankenswerterweise auch JMatz eingeräumt. Vervollständigt
uird ihr Überblick über die vorliegenden Gcateinu durch 4 stratigraphiseki* Tabellen.

wertvoll gestalten sielt die teils sehr reichlichen Literaturangaben, vvulche es
erlauhon, von dt^r Lfiküjr^ dinsisr .,Krlntih;rLingon'' jiusgehfinfK sich ohneg g

durch Horan/irhung df.ir Furhlih'ratur tu die vca>chiedenskjn
zu vertieren.

So wunden diese Erläuteiungcn nicht nur zum wcrlvuUen Nachschlagband für di»n
mit der Geologie der Umgebung Wiens nicht vurtrauleit Fachmann und Laien, sondern

ihrer leichtvurstäudlichea Dat^lctlung aucli zu uinoin empfehlenswerten Unler-
'hflf Tür MiUelschulen. Es wäre nur /u wünsi:luMi, daß dieses Bündchen £U-

satnineu mit der vorzüglichen „Geologischen. Kar to der Urngebung von Wien" in Wien
selbst — irnd hit.T \ur allum in Schulen — eine rtoht weite Verbrciluug finden niüijej
n:ii ilndurch auch in Laieiikrei&ea Inleresso für den guulogwehen Bau unserer engeren
Heimat und damit auch Verständnis für die Arbeit des Geologen zu wecken, F. Bauer

Mayer A., Les terrain* pvnne'ables. Collection „L'aduttlitö lechukjue", 2e Ädilion* 148 p.,
37 fig. Udiluur Duuud (Paris Öef 5)2 rue ßonaparte), Paris 1954. Broschiert
940 ffr.

Die Arbuil Malers behandelt die Wa^ertühruug und \\russerbewegung in Gebieten
iiiU <lurch]ässigi.'tn Uiiiergrunil. Er bearbeitet die fraglichen Probleme sowohl theoretisch
als auch in joilum einzelnen Falle von dor praktischen Seite her* Ziel des Buches ist
es, dem Ingenieur jenes Wissen m gehen, das er bei Arbeiten in wasseitüurchlässigpin
Material braucht, inn sich entweder vor ungewollter Wasserztii'uhr zu schützen oder
abur um sich dia unterirdischen Wässer nutzbar xu machen.

Dor erste Abschnitt dc^ Buches behandelt da.s Grundwasser an sich; sein Studium
setzt die Kennlnis der Niederschlags- und AbflulSverhUltnisst1 und die Kenntnis der Art
der unterirdischen WttsÄurlxjweyung voraus, Mayer bcscJirSukt sich hauplsüchlich auf
ilic Erörierung der xmüUiii Fonlerwug.

Im Hinblick, auf das pruktischo Ziul der Veröffentlichung Irelnn dabei die Er-
rnilthing tier GruudwaissürbLwcgiing und die phy^ikalisch-chemischo tJulorsuchung der
Wässer besonders hervor. Dor zweite Abschnitt des Buchte enthält Grundlalsiiohcn,
die für die tamitiarc Wussürbew^gting und für dio Ennilttuitg dor l'romoabiliLat i:nt-
Bchoidüüd sind. Über die Anlage von Brimnun und die GoBoUinäliSigkt!JLcnf die dnhui v.\x
beachten sind, wird anschließend gesprochen.

Einige der Ausführungen sind auch für praktische karstkuudlidiu Fragen bedeut-
sam. Hie^u wählen vor aJUun jene Worte des Vei'fassei-», diu der „Injektion", d.h. dun
Maßtiahmcu zur Abilich lung eines au sich durt:M;isMg<*ii Untcrgiiituleä» gewiihuot sind.
Solcho Injeklioncn kommen /. B. in klcinom Hahnien zur Abdichtung von WasstT-
slellen in Dolinen dur Karstlandschaft in l'ragp, im großen aber auch bt?i Kraftwerks-
bauten (von denen als Beispiel das ItluWkrafEwevk bei Gönissial angeführt wird).
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Di« abschließenden Kapikl über Drainagiwitui# und üio künstlichu Speisung von
unterirdischen Wasserkörpem runden den Inhalt dos Buches ab, dessen Sluriium alten
empfohlen werden kann, die sich llicorelisch-praklisdicn Fragen der Hydrographie

d wollen. //. Trimmet

M. Derihere, La Photographic Spirlrologifjue. Los Ediliutis Prisma, Paris 1952. 48 Sei-
ten, 35 Bilder, lo Tabellen und -Schi'inaskiz/en. 180 ffr.

Das vorliegende Büchlein erschien als Heft 40 der ,,Phok>-(juidi! PriMim". Diene
lleihu entspricht ungefähr den auch bei uns bekannten und beliebten W1PJIOTA-
Ilcflcn oder der Photo-Dionslreiliu. Es sind kleine, aber doch verhältnismäßig inhalts-
reiche Photo-Taschenbücher, durchwegs von ersten FnchluuLen geschrieben, hervorragend
illustriert; und dabei äußerst preiswert.

Gerade bei diesem Heft sind die Bikl«r altain schon ein Erlebnis. Erstklassige
Uühlenauinahmen aus aller Welt, /um Teil ganzseitig und alle vorzüglich wiedergegeben.
Um nur einige iin Bild vorkommende Hohlen zu erwähnen: Frankreich (Pudirac, OruLUi
ilo Gournior, Aven d'Orgnac), Amerika (Mammoth Cave, Carlsbad CaveJ, Australien
(Lake Cave, Crystal Cave) Südafrika (Congo Cuves), ja sogar eine Aufnahme aus einer
Hohle in Indochina sind enthalten (jedoch leider keine,einzige aus Österreich oder dem
klassischen Karst). Grnföarlige Raumuiir'nahmen w«rhsi;Tn mit Delailhildeni von Tropf-
steiui'tgurcn, auch Aufnahmen prähistorischer Wandmalereien fehlen nicht.

Der Text ist ebenfalls sehr umfassend, der Verfasser beginnt mit Ausführungen
filier das Photogrnphieren in den erschlossenen Ilühlcn, wo noch keinu Befalirungs-
schwierigkriten vorhanden sind und man mittels .elektrischen Scheinwerfern JjeleucLlwt
kann. Im nächsLeti AbschniU hehantl^lt er dann dio SchwierigkciLen in unerHchlosscnön
Höhlen, Dahci wegist er in einem eigenen LnUTiiUschniU besonders auf die Einwirkungen
von ,»Wasser und Feuchtigkeit" hin, und cinpl'u'hll itt Anbetracht des schwierigen
Trutisjiortc!» und der daliei nötigen wusscnlict}lou Verpackung der Ausrüstung, niüglichst
nur Apparate des KlehdiMdWmales zu venvenden, auf keinen Fall jedoch über 6 x 6 »u
gehen.

Ein ausführliches Kapitel IJOSJtriebt die vorschiedEitiun ßulti
Grubcntumpc, Magnesium Vacubinion und Elektmncnbül/ wci'dcn g ^
und ani Schluß dos Abschnittes in Fmuii einer g«nzs<nligx3n Tabelle Vor- und
und VerwDiJthnig-smo l̂iohJicilen angrl'iilirl,

Andere Kypilcl biOuuideln DeJikiluulnahmen und lrarhpbof.ygrauhi^. Ahstthli(ißi;ml
enthält das Büchlein noch eine kurze Zusammenstellung höhlcnkumllicfier Fachausdrücke,
Hinweise auf höh lenk und! iche Literatur und eine kur/.c Ztcttriiuwnfassung pludogrüphi-
Ech«r Ausdrücke.

Nachdem diu bisherige Literalur über llnhlcnphntographic praktisch nur au>
Kürlauf salzen in diversen hohienkundlichi'n und phutographischon Fachpuhlikalioncn
besteht, ist os um su erfreulicher, 4laß sirb nun ein Verlag gefunden half um in
dieser lonn <'inns kleinen Taschenbuchs über Hölilunphotugraphit; von imiiU: zu
berichten. Franc Walliach

tfelter, Ft., Die I\ar&lerscheinuiiyen in ihrer Itvdculuag für die Stommestjcachichtt! der
Säuyetwrt*. und des Menschen. Sber. Phy&ikal.-mnJ. §<M* ZU JSrlaitgon, 7G
(1952/53), Erlangen 1954, S. 16—78.

Dio ArbßiL cnlhäit aiiie Xusamnionslollung fossiler Siiugelwrfauiiüit und ilircr
Vorkommen in KarslhohlrUumen der gun/̂ -n Erde. )lesondf;e-s eingehende Darstellung
erfahren dir europäischen Fundorte, die in stratigrnphischcr Anordnung (Patco/.iin i)in
Diluvium) behaiidßlt werden. Ein eigener Ab*rhiuli isL di'n Knochcnbrcccion des MitLul-
iinjorgcbietes gewidinut Die überaus K«hlitMchcn jmigdiluvialon Faunen auropäischcr
Höhlen können nur allgemeine Erwähnung J'indrn. — In ähnlicher Weise werden die
Fundorte in KarslspaHen und Höhlen son Asien, Afrika", Australien und Amerika be-
schrieben. Die Bedeutimg d«r Karxthohtrormcn für die fossile Erhallung vieler Primalcn-
und Menschenrestc wird besonders unterstrichen. Das Schwergewicht dieser Darstellung
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Liegt aul der straHigraphischen Einstufung der verschiedenen Lokalitäten und ihrer
Faunen, Kennzeichnende Faunenelemenlo werden besonders angeführt.

Diese erstmalig ausgearbeitete Übersicht ist sowohl für den Paläontologen und
Geologen, wie auch für den Speläologen wertvoll. Sie enthält nicht nur eine Zusam-
menstellung der Fundorte und Faunen mit ihrer slratigrapbischen Stellung., sondern
bietet auch ein umfangreiches Verzeichnis der außerordentlich zersplitterten und teil-
weise schwer auffinbaren einschlägigen Literatur. — In der Arbeit sind — worauf öVr
Verfasser selbst hinweist — die nach 1940 beschriebenen Fundorte und Faunen noch
nicht berücksichtigt. Bezüglich der bekannten Fauna der Spalte von Hundsheim in
NiederösEerrdch ware zu ergänzen, daß diese auf Grund verschiedener Untersuchun-
gen dor letzten Zeit in das Alldilirvium (Mosbachien) gestellt wird.

Die vorliegende Zusammenfassung wird für jeden, der sich mit den Erscheinungen
des fossilen Karstes und mit dessen Bedeutung als Fossillagerslaite beschäftigt, ein
sehr willkommener Behelf sein. II. Zapfe

A. Papp und K. Turnovsfcy: Drachen ttnd Echsen. Lebensbilder aus der Vorzeit. Wien
(Volksbuchvorlag) 1954. 215 Seiten, 56 Abbildungen, S 60.—.

Populärwissenschaftliche Darstellungen verschiedener" Wissensgebiete Interessieren
heute weite Kreise, sofern sie in entsprechtnder Form gebracht und ausgestaltet sind.
Es ist daher begreiflich, wenn innerhalb der letzten Jahre mehrere derartige Bücher
sich mit der Paläontologie, der Wissenschaft vom Leben der Vorzeit, befassen.

Da& vorliegende Buch, das im Gegensatz zu vielen derartigen Darstellungen von
Paläontologen selbst verfaßt und ausgestaltet ist, schildert in ansprechender und
fesselnder Weise jene Klasse der Wirbeltiere, die im Erdmittelalter herrschend war
und nach denen dieses auch das Zeitalter der Reptilien genannt wird. Die große Man-
nigi'alligkoit dieser heu to nur durch einige wenige Stämme vertretenen Ticrgruppu
wird in verschiedenen Kapiteln dem LPÄPT in Text und Bihl (iwLsl Urkonslruktionen)

T
p ( )

vorgeführt, diesem dadurch eine anschauliche Vorstellung der Tierwelt der Saurierzeit
vermittelnd.

Von den einzelnen Kapiteln seien genannt: Die Stammgruppe der Reptilien;
Schildkröten — urzaitlichc Lebewesen in dtar Gegenwart; Ichthyosaurier — dif Herren
des Urwollmeeres; Piestosauriei1 — die Drachen des Meeres: Schwimmende Eidechsen—•
Seeschlangen: Fährten der Vorzeit; Die Riesen unter den Kiesen: Fliegende Drachen;
Die Dachedise; Mumien von Sauriern; Pflanzenfressende Saurier der Kreide; Der
Eierräuber; Die Horndrachen; Der König (Tvrannosaurus). Auch den Urvögeln und
den Säugetieren des Erdmittelalters ist je ein Kapitel gewidmet. Den Abschluß bildet
eine Betrachtung über Entstehung und Herkunft der verschiedenen Vorstellungen über
Drachen und Lindwürmer im Volksglauben und In der Sagenwell. AU Anhang ist eme
Übersicht über dan System der Reptilien und der mesozoischen Säugetiere gegeben.

Im ganzen gesehen ein Buch, dem man nur weite Verbreitung wünschen kann.
/i. Tlttmiits

Wfilier Ulrich Guyan, Mensch and JU'hmtfochafi der ScJitcch* 240 Seilen. 171 Abbil-
dungen, Verlag Büchcrgilde Gutenberg, Zürich 1954.

Ein überaus empfehlenswertes Buch, das eine Zusammenfassung bietet, wie wir
sie in Österreich noch vermissen. Als Synthese aus zahlreichen Einzeldarstellungen wird
ein Bild vom Werden der Kulturlandschaft von den ältesten Anfängen menschliche«
Eingreifens in das Naturposchchen bis zur Völkcrwanderungszeit gegeben. Niemals
wird der Mensch allein betrachtet, sondern immer in den Rahmun der ihn umgehenden
Naturlandschaft gestellt. Mit der Betonung der kausalen Verknüpfung von Mensch utnL
Umwelt wird das Buch mehr als ein urgeschichlliches Werk- Es wird zur umfassenden
geographischen Darstellung, das jeder mit Gewinn lesen wird, der sich mit Problemen
des eiszeitlichen und nacheis/eilljchen Menschen hofußi. Daß auch der Speläologe i'i'ir
die Auswurtunf? prähistorischer und paliionlologischer LJöhlenfunde manche Anregung
gewinnnn kann, sei noch besonders erwahnl.
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Ein einleitendes Kapitel über die Methoden der naturwissenschaftlichen For-
schung, die den Unlersuchungsergobnissen /umrunde Jirgcti» .sowie Hinweise auf das
schweizerische Landschaflsbild. ermöglichen es auch dem N ich If achmann, Jas Werden
der Landschaft mitzuerleben. / / . Trimmet

Simon is G iulio, Poeala. Fan tasia sul Carso triestino. 133 Seiton. 6 Abbildungen,
Trieste 1954.

Der Verfasser unternimmt es, die charakteristischen Eigenheiten der Triestiner
Karstlandschaft und die urgeschichlliche und paläonlologische Ausbeute von Grabun-
gen in der Pocala-Hohle dem Leser in frischem Plauderten vor Augen zu fuhren. Di«e
lebendige Darstellung* in die in geschickler Dosierung nüchternere Abschnitte, etwa eine
Übersicht über die steinzeitlichen Kulturpenoden. Faunenlislen u. dgl, eingestreut
sind, gipfelt in einem Lebensbild einer rißctszeillichen Familie, des Herrn Hum,
seiner Frau Aha und ihrer Kinder, deren Schicksale gewissermaßen mit einem ver-
haltener» Schmunzeln anschaulich erzählt werden. Jedenfalls ein interessanter Versuch.
trockene Forschungsergebnisse breiteren Kreisen in anregender Form nahezubringen,
ohne dabei den Zusammenhang mit den BeobaehtungstaUachen xu verlieren unit sich
allzuweit in das Reich phantasievollen Fabulieren^ v^r^uwagen, P.

G. Way tier: Der Karst als Musterbeispiel der Verkqrstang. In: „Aus der Heimat",
herausgegeben von Prof. Dr, G. Wagner, 62. Jg..' lieft 9/10. 1954. S. 103—212,
mit 13 Abbildungen und 16 Tafeln. Hohenlohcsche Verlagsbuchhandlung F. Kaur

Oehring-en. Preis: vierteljährlich (3 Hefte) DM _$.-r—.

Einen Ausspruch von Albert Heim zum Motto nehmend, führt der Autor den
Leser in die Welt des eigentlichen .„Karstes". Es wird liier aber kein Versuch unter-
nommen, irgendeine Systematik der Karslerscheinungen und KarslFormen zu geben, son-
dern nach einigen einleitenden Worten gleich mit der Beschreibung einiger Beispiele
begonnen. Es sind vor allem die einzigartigen Abbildungen um! Photos (tWen ein-
prägsame Art wir auch schon aus anderen Veröffentlichungen desselben Autors, wie
..Hund um llochifen und Goüesackerplateau" und „Die Bärenhöhle bei Erpfingen"
kennen), du» auch dem Wissenschaftler, welcher die besprochenen Gebiete aus eigener
Anschauung kennt, einen abgerundeten Überblick tu geben vermögen. Dazu sind in
den diy einzelnen Objekte in unge/.wungencr Reihenfolge behandelnden Texl viülo
wertvolle zahlenmäßige Angaben und Daten cingef loch ten, welche selbst dem mit der
Landschaft vertrauten Leser viel Neues m bieten vormögen, gleich ob es die Gefülls-
unterschiede der Flüsse in den Höhlen und in den Poljen sind, oder die Zähl d<*rKu-
bikmeter Gestein, welches im Zuge der Ausräumung eines Poljes durch die Höhlen ab-
transportiert worden sein muß. Das Fehlen einer syste-malischcn Trennung der' einzelnen
Formen (S. 205: Eine scharfe Grenze — von der Doline — zum Pol je gibt es nicht)
wird schon deshalb angenehm empfunden, weil os ermöglicht, den GesamLprO/eft, der
die einzelnen verschiedenen Formen schafft, leichler als Ganzes tu erfassen und nidliL
im Gewirr verschiedenster (teils schon historischer) Definitionen stecken zu bleiben. So
worden in kurzer Form alle jene Merkmale aufge/ähH, welche die Landschaft des
..Karstes" charakterisieren und deren wichtigste Probleme (vor aHorn auch von Seile
der menschlichen Besiedlung und iNuUung) dargelegt.

Wenn heut« bei uns der jugoslawische Karst oft als VergleidisobjekL für die alpine
Karslforschung abtrelt-lml wird, weil jener eine ganz andere teklonUche und land-
schaflsßosohiclillklK' Entwicklung durch gemacht halle (was niemand bestreiten wird),
dann muß andererseits darauf hingewiesen werden, ila.fi tbf;n diese Entwicklung dort
viel einfacher und ausgeglichener vor sich ging als in den Alpen, wo wir noch mit
violen Unbekannten BU rechnen haben. Und nichts liegt einer sinnvollen wissen-
schaftlichen Arbeit näher, als* komplizierte Vprhiiltnis&e auf möglichst einfache zurück-
zuführen, weshalb anlgegen anderen Ansichten der Tilel des besprochenen Artikels:
.vDcr Karst als Muslerbeispiel . . ." nach Muiuung des rWensenLen voll und ganr, he-
rechligt erscheint, Dr. F. Bauer
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